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das Haus, und den Dienst der Herzogin zu verlassen j
und doch mußte er gestehen, daß ihr Dienst einer

der besten sey. Er zog in das innere des Lande«:

nach einigen Jahren gerictb er in ein qrosses Unglück,

und wurde mit einem Wort in das größte Elend und

allen seinen traurigen Folgen gesetzt» Dttsve

Unglückliche erinnerte sich daß er bey einer schätzbaren

und wohlthätigen Fra» gedient habe; er be-

schreibt ihr also seme grausame Lage, und erhält

folgende Antwort darauf : »Ich schicke euch hiermit

„5000 L. Sterling, und freue mich, euch dadurch ti-

„nen Beweis meiner Deniungsart geben zu tonnen.

„Ihr seht nun, daß, wenn ich nicht mit so vieler

„Genauigkeit sogar für zwey Kreutzer Krauter
„berechnet hätte, so würde ich itzt das süsse Dergnü-

„nicht schmecken euch diesen Dienst leiste» zu köm-

jzlien."

Nachrichten.

In allbiesizer Buchdruckerey ist zu haben: Gebethe

bey gegenwärtigen Gelegenheiten Frankreich«

Morgens und Abends, um Erstehung göttlicher

Hilfe 4 kr

An der ersten Komödie ist auf dem Schauspielhaus

ein Nastuch gefunden worden. Im Berichtshau«

zu vernemmen.



UrS Latscha von Oberkirch ertheilt hiemit die
Nachricht, daß er alle Gesichtsflechen und Muttermäler
ohne Schmerzen und in kurzer Zeit zu vertreiben
weiß z in drey Minuten Nn'ißen ikm die Hüncrau.
gen verschwinden auch bat er dafür ein Pflaster
welches sie vertilqt ohne wieder zu kommen. Er
besitzt einen Balsam ant für die Handirarzcii so.
wobt auch für die Warzen der Pferde als Hornviche
tind andere Thiere. Ratten und Mäuse kann er
in Einer Nacht vertreiben mit eigens verfertigten
Brodchen die indeß keinem andern Tbiere schaden.
Auf das schnellest« kann man mit Hilfe eines Waft
scr, das man nur mit einem F-derlein
der Betten streicht alle Wanzen zernichten. Auch
vertilgt er alle Mauheimen, und giebt Recevte ivi.
der Feld und Schörrmänse; Endlich verlauft er
Kugeln alle Flecken aus Seide und Tuch unfehlva,
zu bringen. Er ist mit den besten Zcugnißen von
verschiedenen Äanzlcyen versehen, und logiert bey der
Krone

Auflösung des lezten Räthsels. Das Beth.

Charade.

Mein Erstes lebet noch nicht lang,
Mein Zweytes sucht mit Seelendrang

Zu werden jedes Mädchen

In Dörfern und in Stäbchen.
Auf meinem Dritten sehet ihr
In Küchen allerley Geschirr.

Mein Ganzes ist gar selten.
Man sagtS; — Ich laß'es gelten.
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